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Die Deutſchnationalen gegen Locarno
Ein weittragender Beſchluß der Landesverbände

Berlin, 23. Oktober.
Eigener Drahtbericht.

Der Vorſtand und die Candesverbandsvorſitzenden der Deutſchnationalen
bolkspartei traten am 23. Oktober vormittags in Berlin zu einer Sitzung zuſammen. Sie wurde einge
leitet durch eingehende Ausführungen des Parteivorſitzenden Herrn Winckler.

Graf Weſtarp erſtattete den Bericht über die politiſche Cage, wie ſie durch den Ausgang der Verhand
lungen in Locarno ſich geſtaltet hat. Nach einer ſehr eingehenden Ausſprache faßte die Perſammlung zum
Schluß der Sitzung folgenden Entſchluß:

In Jortführung der in der deutſchnationalen Reichstagsfraktion bereits erklärten Initiative er
klären der Parteivorſtand und die Landesverbandsvorſitzenden der Deutſchnationalen PVolkspartei: Das

nunmehr vorliegende Perhandlungsergebnis von Locarnoiſt für die Partei
unannehmbar.
öerſchtäg! Briand den Pakr?

Berlin, 23. Oktober.

Von unſerer Schriftleitung.)
Der heutige Beſchluß des Vorſtandes und der Landes

)erbandsvorſitzenden der Deutſchnationalen Volks-
partei, der nunmehr endgültig im Wortlaut vorliegt, be
deutet nicht etwa, wie ſeltſamerweiſe ſofort vom amt-
lichen Büro fälſchlich angegeben war, den Anfang der
ſegierungskriſe und den ſofortigen Austritt der
zeutſch nationalen Miniſter aus der Regierung. Der
Leſchluß hebt ausdrücklich hervor, daß er auf Grund des

Berliner

nünmehr vorliegenden Verhandlungsergeb-
niſſe s gefaßt worden ſei. Das bedentet, daß noch im Ver-
lauf der Sitzung zweifelsfreie Nachrichten darüber vor-
lagen, daß mit einer Erfüllung der ſogenannten Rück-
wirkungen des Vertrages und mit einer befriedigenden Be-
antwortung der am Dienstag und Mittwoch von der Reichs-
regierung erlaſſenen diplomatiſchen Rückfragen über
gewiſſe Auslegungen nach London und Paris nicht mehr zu
rechnen war.

Es ergibt ſich alſo die Lage, daß nicht nur in logiſcher Konſe-
quenz des vorgeſtrigen Beſchluſſes der deutſchnationalen Reichs-
tagsfraktion, der ausdrücklich hervorhob, der vorliegende Paktent-
wurf ſei unannehmbar, die Deutſchnationale Parteiauf ein glattes Nein ffeſtgelegt iſt, ſondern daß auch
auch die Reichsregierung und ſämtliche Regie-
rungsparteien vor einem Unannehmbar ſtehen.
von Anfang an war ja die Erfüllung der nur in loſer Form be
ſprochenen Rückwirkungen ein integrierender Beſtandteil dieſer
Annahme. Deshalb hatte das Reichskabinett auch ausdrücklich
keinen endgültigen, ſondern einen vorläufigen Be-
ſchluß gefaßt.

Für das Zentrum gilt dieſe Tatſache ebenfalls in beſonderem
Maße, weil gerade dieſe Partei ſich bei der Formulierung der
Richtlinien für die Konferenz beſonders auf die Erreichung der
bekannten rheiniſchen Ziele ſtark gemacht hatte, die nach

jetzigen Lage der Dinge eben nicht mehr erreich-
bar zu ſein ſcheinen. Jin Augenblick beſteht keine Hoffnung, die
Räumung der Kölner Zone ſchon vor dem 1. Dezember zu voll-
ziehen, ja, es iſt nicht einmal möglich, vertragsmäßig einen be-
ſtimmten ſpäteren Termin für ſie zu vereinbaren, ganz zu

igen von der ebenfalls unmöglich gewordenen Feſt-
n n s der Räumungsfriſten der zweiten und dritten

ne.

Außerdem ſind unbefriedigend beantwortet worden die
iplomatiſchen Rückfragen in Bezug auf die fran-zöſiſch- polniſchen Beziehungen, die mit dem Durch-

marſchrecht Frankreichs durch das geſamte Reichsgebiet zuſam-
menhängend ſowie die aufklärende Frage nach dem Sinn des
Artikels 1, der nach franzöſiſcher Auslegung einen ewigen Ver-
zicht auf deutſches Land bedeutet. Schließlich iſt eine tragbare

terpretation des Artikels 8 und der in ihm enthaltenen
ndigungsmöglichkeiten nicht zu erreichen.
Herr Briand hat alſo in Locarno doch wohl mehr ver-

ſprochen, als er halten konnte. Man darf, da in
Deutſchland eine Regierungskriſe nunmehr nicht ausbrechen
nn, vielleicht mit einer Regierungskriſe in Frank-

reich rechnen.

An Erwartung der Zuſagen
der Alliierten

Berlin, 23. Oktober.
Nachdem geſtern im Reichskabinett die Beratungen über das

onferenzergebnis von Locarno abgeſchloſſen wurden und
eichskanzler und Außenminiſter im Auswärtigen Ausſchuß die
tellungnahme des Kabinetts vertreten hatten, iſt eine Pauſe
der parlamentariſchen Behandlung des Ergeb-

niſſes von Locarno eingetreten. Man wartet jetzt zunächſt einmal
ab, wie ſich die Vorausſetzungen auf Grund der Zu-
ſagen der Alliierten in Locarno klären, Ein Berliner Morgen-
blatt ſtellt es ſo dar, als ob die Paraphierung des Vertrages
auf Weiſung des Geſamtkabinetts erfolgte. Wiedemgegenüber verlautet, iſt dieſe Verſion im Auswärtigen Aus-

ſchuß ausdrücklich dementiert worden. Die deutſche Delega-
tion hatte ſelbſt Vollmachten im Rahmen der vorher vom Reichs-
kabinett feſtgelegten Richtlinien.

Zu den Vorausſetzungen deren Erfüllung man er-
wartet, gehört auch die befriedigende Regelung der Ent-
waffnungsfrage Mit einer Veröffentlichung der
deutſchen Entwaffnungsnote iſt kaum zu rech-
nen. Es wird aber darauf hingewieſen, daß durch den Ver-
ſailler Vertrag gemäß der bisheri rinnenzur Behandlung vie e rge n ormaliſtiſch und infolgedeſſen
nicht vportun iſt, ſich in Deutſchland ſchon jetzt auf ein be-
ſtimmtes Datum für die Räumung der Kölner Zone feſtzulegen.
Was die noch ausſtehende deutſche Antwort auf die letzte
Luftfahrtnote betrifft, ſo wird erklärt, daß die Entwaff-
nungsnote der Alliierten ſchon im Januar, die Luftfahrtnote erſt
im Juli in Berlin übergeben worden iſt und daß zunächſt einmal
die dringlichſten Fragen geregelt werden müßten.

Die Aebergabe der deutſchen Antwort
in Paris

Berlin, 23. Oktober.

Eigener Drahtbericht.)
Von der deutſchen Botſchaft in Paris wird heute

folgendes Kommunqué ausgegeben
Der Botſchafter von Hoeſch, der heute früh wieder

nach Paris zurückgekehrt iſt, hat am Vormittag dem Ge-
neralſekretär der Botſchaftskonferenz durch einen ſtellvertreten-
den Botſchafter eine Note betr. den Stand der Ab-

Streſemnnn ſtellt
2 J JGptimiſtiſche Worte

Karlsruhe, 23. Oktober.
In einer anläßlich der bevorſtehenden Badiſchen Landtags-

wahlen von der D. V. P. einberufenen überaus ſtark beſuchten
Verſammlung im großen Feſthallenſaal ſprach Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann über die Verhandlungen in Locarno
und führte u. a. folgendes aus:

„Was bisher in Locarno geſchaffen worden iſt, kann die
Zuſtimmung jedes Deutſchen finden, der ſich deſſen bewußt iſt,
daß nur auf dem Boden friedlicher Entwicklung in Europa die
innerliche und wirtſchaftliche Wiedererſtarkung Deutſchlands
möglich iſt. Aus voller Ueberzeugung hat ſich Deutſchland zu
einem friedlichen Europa bekannt. Wir glauben uns damit in
Uebereinſtimmung zu finden mit der überwältigenden Mehr-
beit des deutſchen Volkes, wenn Deutſchland durch den
Vertrag von Locarno den Beweis ſeiner i auernden friedlichen
Einſtellung gibt. Dann muß daß, was bisher geſchaffen wurde,
auch erweitert werden durch die Bekundung unſerer

Vertragskontrahenten auch ihrerſeits die Folgerungen
aus dieſem Stand der Dinge zu ziehen. Auch ohne jeden Zu-
ſammenhang mit den Verhandlungen von Locarno muß zu-
nächſt die Differenz wegen der Beſetzung der erſten Rheinland-
zone beſeitigt werden. Die nördliche Rheinlandzone iſt am
10. Januar nicht geräumt worden und wer über den Geiſt des
Mißtrauens im deutſchen Volke klagt, der ſoll nicht vergeſſen,
daß gerade dieſe Nichtinne haltung des Räumungs-
termins von Köln genügend Grund zu dieſem Mißtrauen
gegeben hat. Eine auf Vertrauen aufgehaute Politik der Zu-
kunft müſſe die Kölner Frage bereinigen. Jch habe Grund zu
der Annahme, daß dies geſchehen wird. Jn Bezug auf die
Rückwirkungen handele es ſich vor allem um die

Frage der Rheinlande,
die in dem nach dem Vertrag beſetzten Gebietes unter dem Druck
einer übermäßigen Beſetzung und unter em Druck des Rhein
landregimes zu leiden hat. Jrgend ein Grund, neben dem Pakt
den Frieden durch eine jahrelange militäriſche Beſetzung zu
ſichern, liegt nicht vor. Die Auswirkungen des Friedenspaktes

Kölner Gebietes

Begnadigung der deutſchen Studenten

rüſtungsfrage überreichen laſſen. Am Nachmittat
hatte der deutſche Botſchafter wiederholte Unterredungen mit
Briand und dem Generalſekretär des Quai d'Orſay. Herr
von Hoeſch gab beiden Herren einen Ueberblick über die
Eindrücke, die er in Berlin gewonnen habe. Jm
weiteren Verlauf der Unterhaltung wurde die Frage zur
Sprache gebracht, die mit der günſtigen Geſtaltung des Ver
hältniſſes beider Länder im Zuſammenhang ſtehe.

Der angebliche Jnhalt der deutſchen
Note

Paris, 23. Oktober.
Wie verlautet, ſoll die überreichte Note die Maß

nahmen aufzählen, die von der deutſchen Regierung zur
Erfüllung der Forderungen der Lononer Konferenz vom
4. Juli ausgeführt worden ſind. Die Note wird unver-
züglich den alliierten Botſchaftern zugeſtellt
werden. Man erwartet, daß die Botſchafterkonferenz bereits
morgen oder Montag zur Beratung des Schriftſtückes zu
ſammentritt.

Die Abendblätter glauben zu wiſſen, daß die Note folgende
Punkte enthalte: 1. Die bereits ausgeführten Abrüſtungsmaß-
nahmen; 2. Maßnahmen die Deutſchland weiterhin aus-
zu führen gedenkt; 3. die Punkte, über die zwiſchen der
Reichsregierung und der interalliierten Hontrollkommſſion noch
keine Verſtändigung herbeigeführt wurde. Jn der Note

heißt es zum Schluß, die deutſche Regierung werde mit Genug-
tuung von der eines Datums der Räumung des

iierten Kenntnis nehmen.
Feſtſetzung
durch die A

in Moskau
Berlin, 28, Oktober.

Eine Meldung der „Ruß-Preß“, daß die deutſchen Stun
denten Kindermann und Welſcht begnadigt ſeien,
trifft, wie an Berliner zuändiger Stelle erklärt wird, nicht
zu. Es iſt allerdings mit der Begnadigung der Studenten im
November zu rechnen. Das bedeutet aber zunächſt nur
die Aufhebung des Todesurteils, noch nicht die
Ausweiſung der Studenten.

Frau von Oheimb der Wirtſchafts-
partei beigetreten

Berlin, 23. Oktober.

„Deutſche Tageszeitung“ mitteilt, iſt die frühere
Katharing von Oheimb der Wirt-

beigetreten

Wie die
voltsparteiliche Abgeordnete

ſchaftspartei

ſeine Forderungen
können und müſſen dieſe Entwicklung ſicherſtellen. Nur müſſe man
ſich in Deutſchland auch darüber klar ſein, daß man nicht gleich
zeitig die Annahme des Paktes in Zweifel ſtelle und die weiteſt
gehenden Maßnahmen als Rückwirkung einer in Zweifel geſtell-
ten Annahme verlangen kann. Ebenſowenig dient es der Sicher-
ſtellung des Zuſtandekommens des Werkes, wenn man in Bezug
auf die eintretenden Rückwirkungen alles der Zukunft überlaſſen
wile und von der bedingungsloſen Annahme des Vertrages von
Locarno ſpricht. Die

Die Stellungnahme der Reichsregierung
und des deutſchen Volkes ſollte darin beſtehen, die Entſcheidung
zu fällen, ſobald wir erkennen können, daß das, was bisher in
Locarno vor ſich gegangen iſt, ſich für das Rheinland auswirkt.
Das ſage ich nicht aus irgend einem Mißtrauen heraus gegen
die Staatsmänner, mit denen wir verhandelt haben. Jch lege
vielmehr Wert darauf, zu erklären, daß die deutſchen Delegier-
ten die Verantwortung für die Paraphierung deshalb über
nommen haben, weil ſie ſelbſt davon überzeugt ſind, daß die
Herren Briand, Chamberlain und Vandervelde die Verſtändi-
gung mit Deutſchland aus innerſter Ueberzeugung wollen und

mit aller Kraft dafür einſetzen, daß an die Stelle eines
gegen Deutſchland gerichteten Blockes der Siegerſtaaten ein Zu
ſammenwirken ller europäiſchen Mächte erfolgt, zumal die

vicklung nach dem Weltkriege für jeden, der denken kann,
ergeben hat, daß europäiſche Sieger im Endergebnis dieſes
ge waltigen Weltringens nicht gibt, ſondern nur ein aus
tauſend Wunden blutendes und deshalb in ſeiner geiſtigen und
writſchaftlichen Kraft geſchwächtes Europa. Dr. Streſemann
leg'e dann dar, daß die Behauptung, daß die in Lenrno vereinig-
ten Mächte einen Block gegen Rußlantzu ſchließen, vollkommen unrichtig ſei.

Von Verſailles Locarno war ein weiter Weg, n Lo
carno an wird ein weiterer weiter Weg ſein, um das zu er-
wecken, was das Ziel jeder deutſchen Regierung ſein wird un
ſein muß: Der Wiederaufbau Deutſch ands in vinen
zu gemeinſamem Wirken vereinigten Beſtreben der Välfer
Europas.
Die Ausführungen Dr. Streſemanns, vielfach von Zu-
ſtimmungsäußerungen unterbrochen, wurde am Schluß mit be-

»ahſ tione t el

ſonders ſtarkem Beifall aufgenommen.



Die Verhetzung war

Der Dolchſtoß gegen die deutſche Marine
Die rote Sabotage des Flottenvorſtoßes

von 1918
München, 23. Oktober.

Das Jntereſſe für den Prozeß iſt unverändert ſtark. Die
Zuſchauerplätze ſind überfällt, und die Kontrollmaßnahmen
müſſen verſtärkt werden. Als erſter Zeuge wurde heute Fre-
gattenkapitän Hing man vernommen, der u. a. ausführte:

„Jch war vom Herbſt 1916 bis Kriegsende als Admiral-
ſtabsoffizier im Flottenſtabe tätig. Der Flottenſtab wurde im
mer wieder durch die gange Zeit des Krieges hindurch auf die
Betrachtung gelenkt, wie und wann es möglich ſein würde, die
Flotte ausſichtsreich gegen die engliſche Flotte
einzuſetzen. Die Vorausſetzungen dafür waren, daß die
engliſche Flotte zum Kampf geſtellt werden mußte, denn die
engliſche Flotte beſchränkte ſich darauf, die Erfüllung ihrer
Kriegsaufgabe in der Durchführung der Blockade zu ſehen, ohne
ſich aktiv zum Kampf zu ſtellen. Das ſicherſte Mittel für uns
war eine Bedrohung oder Gefährdung der engliſchen Verbindung
nach dem Feſtlande. Bis zum Jahre 1918 ſagen die Dinge für
uns ſo, daß eine großangelegte Aktion für uns mit
einem gewiſſen Riſiko verbunden war, und die Engländer hat-
ten die ganze Helgoländer Bucht mit einem dich-
ten Minengürtel umgeben. Unſeren Minenſuchein-
heiten gelang es, dieſen Minengürtel in großem Umfange zu
räumen, während die Engländer andererſeits dieſe Minen in
die offene See hinausverlegten. Auf dieſe Weiſe bekamen
wir die Möglichkeit, unſere Flotte, ohne ſie durch Minen zu ge-
fährden, weiter gegen England vorzuſchieben. Für England
wurde die Lage inſofern ungünſtiger, als der Minengürtel nun
an die engliſche Küſte gedrückt wunde. Auf Grund dieſer mili-
täriſchen Lage kam man in der Flottenführung zu dem Ent-
ſchluß, endlich den ſchon ſeit längerer Zeit beab-
ſichtigten großen Vorſtoß
zu unternehmen. Jm März 1918 wurde dann dem Chef des
Generalſtabes gelegentlich eines Beſuches in Wilhelmshaven
dieſe günſtige Seekriegslage auseinandergeſetzt. Obwohl uns im
Sommer nicht die geſamte UBoot-Macht zur Verfügung ſtand,
entſchloß man ſich bereits, einen kleineren Vorſtoß gegen die
engliſche Flotte zu unternehmen. Völlig überraſchend
kam dann der Abbruch des U-Boot- Krieges. Die
materielle Kampffähigkeit wurde deswegen ganz ungewöhnlich
geſtärkt. Die geplante kleine Sommeraktion konnte alſo aus-
gedehnt werden, die Chancen und die Sicherheit der
Unternehmung waren bedeutend größer geworden. So
wurde dann der Operationsbefehl für Anfang Oktober ausgear-
beitet. Jch beſtreite ganz entſchieden, daß bei der
Ausarbeitung des Operationsbefehls irgendwelche momentanen
Einwendungen entſcheidend geweſen wäre, wie das ſooft behaup-
tet worden iſt. Es handelte ſich um eine ſeit Monaten vor-
bereitete militäriſche Aktion. Die Flottenführung
hatte der Seekriegsleitung ihre Aßſichten reſtlos mitgeteilt. Die
Durchführung der großen Aktion war ſo vorbereitet, daß ſie als
riſikofrei betrachtet werden konnte. Auch bezüglich der
Geheimhaltung der Unternehmung waren alle möglichen Maß-
nahmen ergriffen worden. Die Wege, die die Flotte beim Ein-
laufen einſchlagen mußte, waren Tag und Nacht ſorgfältig ab
geſucht worden. So war es gelungen,

die Wege geradezu minenfrei
zu machen. Auch waren Sicherungen getroffen worden, die
Flotte gefahrlos in die Heimathäfen zurückführen zu können
Für den Kampf ſelbſt waren Sicherungen durch U-Boote und
Minenſperre peinlichſt vorbereitet worden. Zu dem Vorſtoß
kam es aber nicht. Die Flotte wunde zwar auf der Außen-
reede von Wilhelmshaven verſammelt, und in den ſpäten Nach-
mittagſtunden wurden die Leiter der einzeſnen Verbände auf
das Flottenflaggſchiff geladen. Hier wurden die erſten Cr-
läuterungen gegeben. Einwendungen gegen den beabſichtigten
Vorſtoß wurden von keiner Seite erhoben. Wir ſind durch die
Ereigniſſe, die abends eintraten, völlig über-
raſcht worden. Der Kommandant von S. M. „Moltfke“ hatte
mir ſchon einige Zeit vorher geſagt, daß ihm ſeine Mann-
ſchaft nicht mehr gefalle wenn man mit den Leuten
uſammenkäme, ſo ſeien ſie verſchloſſen. es ſei nichts mehr mit
r Beſatzung anzufangen. Jch habe damals die Frage geſtellt,

was es für einen Eindruck auf die Stimmung der Leute machen
würde, wenn wir ein zweites Skagerrak hätten. Der Kom-
mandant erwidert: „Ja, dann wäre die Sache eine ganz
andere.“ Wir führten dieſe Mißſtimmung der Beſatzung
darauf zuvück, daß die Leute trotz ſchwerer Dienſtleiſtungen nicht
vor den Feind kamen. Wir hatten den Eindruck, daß die Leute
ſich unnütz in den Kriegsdienſt geſtellt fühlten.

Die erſten Meldungen von Gehorſamsverweige-
rung auf den Einheiten kamen erſt nach der Beſprechung bei
dem Flottenchef zum Vorſchein. Es herrſchte der Eindruck vor,
daß die Mannſchaften irregeführt worden ſeien,
denn es war die Parole ausgegeben worden: „Fahrt nicht aus,

verweigert den Dienſt,
Jhr ſollt draußen ſinnlos verſenkt werden.“ Da anf ſämtlichen
Schiffen die gleiche Parole für die Haltung der Leute maßgebend
war, war es unzweifelhaft, daß dieſer Gedanke von einer
zentralen Stelle planmäßig in die Mannſchaften hinein-
getragen worden iſt. Wir glaubten, die Leute noch überzeugen zu
können. Jnfolgedeſſen wurde der Ausmarſch in der kommenden
Nacht nicht angetreten, ſondern um 24 Stunden verſchoben. Tat-
ſächlich hatte ſich aber die Flottenleitung getäuſcht. Der Verſuch
der Ausfahrt ſcheiterte wiederum an dem Widerſtand der
Mannſchaften. Poſitiv kam dieſer Widerſtand auf zwei
Schiffen des erſten Geſchwaders zum Ausbruch.

Bei der darauf eingeleiteten Ausſprache über dieſe Ereigniſſe
zeigte es ſich, daß

drei verſchiedene Momente
vorherrſchten: 1. bei den Mannſchaften war der Glaube erweckt
worden, ſie ſollten ſinnlos geopfert werden; 2. es ſei beabſichtigt,
die Flotte durch den Se führen, um die Friedensverhand-
lungen zu ſtören oder zu ſabotieren; 3. die Mannſchaften warenfaſt einheitlich mit e hankengangen belaſtet worden, die rein

in der Richtung des
Trotzdem gaben wir

olitiſcher Natur waren und ſichrogenge ms der U. S. P. bewegten.
ie Mannſchaften wieder in

die Hände bekommen könnte. Wir waren in der Flottenführung
nicht den Glauben verloren, daß man

der Meinung, daß große Teile unſerer Mannſchaften vielleicht
nur ganz vorübergehend irregeführt werden könnten. Was die
politiſche Seite anbetraf, ſo glaubten wir doch, daß gerade die
Teile der Mannſchaften, die ſchon von Haus aus eine gewiſſeradikale eitel Einſtellung hatten, einen nicht zu
unterſchätzenden Einfluß auf die Beſatzungen ausübten.

Gegenüber der irreführenden Verhetzung möchte ich nochmals
feſtſtellen, daß die Flotte kampffähig und die mili-
täriſche Lage ungewöhnlich günſtig war, und zwar
ſo günſtig, wie je zuvor. Es wäre Pflichtverletzung geweſen,
dieſe günſtigen Verhältniſſe unausgenützt zu laſſen, ſolange nicht
ein Befehl der Oberſten Heeresleitung oder der Regierung vorlag.

Ein Abſtellen der großen Flottenaktion war aber nur durch
einen Waffenſtillſtand möglich. Wir ſtanden auf dem Standpunkt,
daß es uns mit dem Flottenvorſtoß gelingen müßte, die miki
täriſche Lage zu verbeſſern, um einen Frieden zu erreichen, wie
er unſerem Angebot vom 29. September entſprach. Bezüglich der
Stimmung unſerer J hatten wir uns jedoch getäuſcht.

ſo ſtark gusgebreitet, daß

wir nicht mehr durchdringen konnten. Jch bin noch heute über
zeugt, daß

das Gros der Mannſchaften verführt
und planmäßig übertölpelt worden iſt. Es wäre
anders geworden, wenn wir die Möglichkeit gehabt hätten, der Be
wegung rechtzeitig entgegenzutreten. Als wir mit dem Kreuzer
„Königsberg“ Mitte November nach England fuhren, ſteckten ſich
die Mannſchaften rote Kokarden an. Auf unſere Vor
haltung erklärten die Leute, ſie wüßten ganz genau, daß in Eng-
land die Revolution herrſche, man habe ihnen das bisher nur ver
heimlicht. Wenn ſie ohne rote Kokarden nach England kommen
würden, liefen ſie Gefahr erſchoſſen zu werden. Durch dieſe er
bärmliche Lüge, daß auch in den anderen Ländern die Re
volution ausgebrochen ſei, war der Dolchſtoß gegen die deutſche
Flottenführung begünſtigt worden.“

Auf eine Frage des R.A. Dr. Hirſchberg erklärte der
Zeuge, daß das Friedensangebot der Oberſten Heeresleitung
natürlich auch unter der Mannſchaft bekannt geworden ſei. „Wir
waren überzeugt, daß die Mannſchaften jetzt daraus den Schluß
iehen würden, daß es jetzt gelte, die Ohren nun gerade

eifzuhalten und dem Gegner zu zeigen, daß man noch zum
Kampfe bereit ſei. Wir waren überzeugt, daß die Soldaten für
dieſen Gedanken Verſtändnis aufbringen würden, und ich bin
heute noch der Ueberzeugung, daß ſie ohne den Dolchſtoß
dieſes Verſtändnis auch aufgebracht hätten.“

Als nächſter Zeuge wird Konteradmixpal von Levetzow
vernommen. Er betont, daß die Publikationen, die unter
ſeinem Namen in den ſüddeutſchen Monatsſchriften erſchienen
ſind als eine hiſtoriſche dienſtliche Niederſchrift
aufzufaſſen ſeien. Alle in ſeiner Denkſchrift enthaltenen An-
gaben könne er einzeln beſchwören. Der Zeuge gibt dann eine
Darſtellung der

beabſichtigten Abwicklung des großen U-Voot-Programms
und ferner eine Wiedergabe der damaligen politiſchen Er
eigniſſe.

Nach einem Befehl des Kaiſers ſollte an dem großen U-
Boot- Programm feſtgehalten werden, da es als Trumpf gegen
unſere Feinde für die Friedensverhandlungen von beſonderer
Bedeutung ſei. Nachdem der Kaiſer während dieſer Beſprechung
ſchweigend einige Schritte im Zimmer auf und ab gegangen ſei,
ſchloß er mit großem Ernſt: Wir haben den Krieg ver-
loren. Jch hatte gehofft und gelaul Gott werde es anders
lenken. Nun kann ich nur hoffen, daß das deutſche Volk
vernünftig genug ſein wird, treu zu ſeinen Kaiſer
zu halten. Heer und Flotte haben ſich glänzend geſchlagen.
Die Politiker leider nicht.

Jn Schilderung des weiteren Verlaufes der Dinge erklärt
dann der Zeuge, daß Admiral Scheer um Skizzierung der
Armeebedingungen erſucht habe, um die Marine entſprechend
zu orientieren. Er nahm an, die Oberſte Heeresleitung werde
nur zu ſolchen Konzeſſionen zur Erlangung des Waffenſtill
ſtandes bereit ſein, daß nötigenfalls die Wiedercufnahme der
Waffen mit Ausſicht auf Erfolg ſtattfinden könnte. Den letzteren
Grundſatz habe General Ludendorff ausdrücklich beſtätigt. Durch
die Antwortnote Wilſons am 14. Oktober ſei dann die
Frage nach Einſchränkung oder Aufgabe des U-Boot-
Krieges aufgerollt worden. Noch in der Nacht, auf der Weiter-
fahrt nach Berlin, ſei der Zeuge nach gründlicher Ueberlegung
zu Admiral Scheer gegangen und habe ihm ſeine Ueberlegung
unterbreitet.

Dieſe Ueberlegungen gingen dahin: „Wir wollen alles tun,
um den U-Bootkrieg weiter führen zu können. Aber
wenn wir ihn opfern müſſen, wollen wir etwas dafür ein-
handeln. Wird der UBootkrieg geopfert, dann iſt die Flotte
aller Feſſeln ledig. Dann müſſe ſie in dieſem letzten,
ſchweren Ringen um Deutſchlands Sein oder Nichtſein einge
ſetzt werden, mit allem Erfolg, mit Begeiſterung, mit Todesmut,
mit Aufopferung, die wir bei unſeren tapferen Soldaten vor-
ausſetzen durften.“ Scheer hat ſich noch, bevor wir nach Berlin
kamen, mit dieſem Plan einverſtanden erklärt. Admiral Scheer
erklärte daß die Einſtellung des UV-Bootkrieges
vor dem Waffenſtillſtand ausgeſchloſſen ſein
müſſe. Der noch in Berlin weilende Chef des Stabes der Hoch-
ſeeflotte wurde unterrichtet, daß der U-Boot-Krieg gerettet er-
ſcheine und ein Einſatz der Flotte daher nicht beabſichtigt ſei.
Zeuge Levetzow erklärt dann weiter, bei der Beratung der

Formulierung der Antwortnote an Wilſon
in der hiſtoriſchen Nachtſitzung vom 19. zum 20. Oktober habe
Admiral Scheer an ſeinem Standpunkt feſtgehalten und ein an

Ludendorff geſandtes Telegramm habe ſich in beſtimmter Form
gegen die Freigabe des UBoot- Krieges und in einem weiteren
Telegramm für Weiterkämpfen ausgeſprochen habe.

Nach dem abgeſagten Thronrat habe der Kaiſer
ſchweren Herzens der Preisgabe des uneinge-
ſchränkten U-Boot- Krieges zuſtimmen müſſen. Ad-
miral Scheer habe nun erklärt, daß die Hochſeeflotte zu großen
Operationen verwendet werden müſſe. Der Zeuge bezeichnet die
Ausſichten dafür als nicht ungünſtig. Es ſei aber Altweiberge-
ſchwätz, wenn behauptet werde, daß man beabſichtigt habe, die
Flotte ſinnlos einzuſetzen.

Der Zeuge ſchilderte weiter den Plan des Vorſtoßes
der deutſchen Hochſeeflotte gegen den engliſchen Kanal, um die
engliſche Flotte zum Kampfe zu zwingen. Vorgeſehen dafür
waren die Tage vom 29. Otkober. Es ſei aber nach dem Ein
treffen der Wilſonſchen Antwort auf die deutſche Note vom
24. Oktober eine Wendung der Dinge eingetreten, die eine er
neute Beſprechung notwendig machte. Dieſe Beſprechung fand
bei Vizekanzler Dr. Payer in Gegenwart des Admirals Scheer,
Hindenburgs und Ludendorffs ſtatt. Die letzteren erklärten
abermals, daß die Weſtfront den Winter über halten werde,
Payer habe jedoch den Glauben an die Widerſtands-
kraft des Volkes und Heeres verloren. Im Verlaufe
dieſer Beſprechung kam es dann zwiſchen Payer und Ludendorff
zu einer erregten Auseinanderſetzung, mit dem Reſultat,
Ludendorff die Sitzung verließ und am Tage darau
ſeinen Abſchied nahm. Später teilte der Kaiſer mit, daß er
der Unterſtellung der militäriſchen Gewalt unter die Zivilgewalt
die Zuſtimmung erteilt habe. Der

Beginn des deutſchen Hochſeeflottenunternehmens
war auf den 30. Oktober feſtgeſetzt und dafür alle Vorbereitungen
getroffen. Am 29. Oktober verſammelten ſich die Hochſeeſtreit
kräfte auf der Jade.

Da ereigneten ſich dann aber auf einigen Linienſchiffen und
Kreuzern Gehorſamsverweigerungen in ſolchem
Maße, daß Admiral von Hipper von dem Vorhaben Abſtand
nahm. Schließlich häuften ſich die Gehorſamsverweigerungen der
art, daß das Unternehmen aufgegeben werden mußte.
Am 2. November wurde telegraphiſch gemeldet, daß es ſich um
eine bolſchewiſtiiche Bewegung handle, die von den
Mi t gl ie dern der U. S. P. D. gebildet wurde mit der Parole:
Die Regierung wolle Frieden, die Offiziere wollten ihn nicht. Die
Bewegung griff dann am 3. November auf Kiel über unter
Führung des Abgeordneten Haaſe. Am 7. November be
fand ſich dann die geſamte Seemacht in den
Händen der roten Arbeiter- und Soldatenräte,
und durch dieſe bulſchewiſtiſche Organiſation war die Schlag-
fertigkeit der Hochſeeflotte innerhalb weniger
Tage vollſtändig gebrochen worden. Zeuge von
Levetzow erklärt dann weiter, daß dieſes Verbrechen der revol-
tierenden Marinemannſchaften auf gleicher Stufe ſtand mit dem
Vorgehen in der Armee, wo bereits am 8. Auguſt an der Weſt
front fliehende Truppen den vorgehenden Truppen das
Wort „Streikbrecher“ zuriefen. Weiter gibt der Zeuge

eine Darſtellung der Abdankung
des Kaiſers,

die auf den Vortrag Hindenburgs erfolgte. „Das
Heer halte nicht mehr und die Truppen ſtehen nicht mehr zu
Seiner Majeſtät.“ Wohl wollte der Kaiſer König von Preußen
bleiben. Prinz Max von Baden hat jedoch ohne Wiſſen
des Kaiſers bereits deſſen allgemeine Abdankung
proklamiert Von einer Abfahrt nach Holland ſei
nicht die Rede geweſen und dieſer Entſchluß ſei wohl erſt
abends im Hofzug gefaßt worden.

Auf Grund der von dem Zeugen gegen den Prinzen Max von
Baden und Paher gerichteten ſchweren Beſchuldigungen bean-
tragt hierauf Rechtsanwalt Hirſchberg die Ladung die
beiden Herren als Zeugen. Es wird dann in die
nehmung des Kapitäns a. D. Scheibe eingetreten, der ſeine
Beobachtungen dahin zuſammenfaßt, daß es ſich um eine bi
ins kleinſte von der U S. P. D. organiſierte Revol-
tierung des deutſchen Volkes gehandelt habe. De
nächſte Zeuge Kapitän z. D. Waldever-Hartz, erklärt, daß er bereits am 21. Oktober auf einigen Schiffen des dritten Geſchwaders

ſchwere Meuterenen feſtſtellte. Es ſei überall ein ſtarke revolu-
tionärer Geiſt zu erkennen geweſen. Aus dem Umſtande, daß er
dann gleichzeitig auf ſämtlichen Schiffen die rote Fahne
gehißt ſah, habe er das organiſatoriſche Vorgehen
erkannt. Auf Fragen des Rechtsanwalts Hirſchberg an die
Marinezeugen erklären dieſe, daß vom Sommer 1917 bis März
1918 eine dauernde Spannung beſtand, die verſchiedentlich z
Diſziplinwidrigkeiten geführt habe.

Es wird darauf die Weiterverhandlung vertagt.

„mtweder Oder“
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

ſNachdrucksrecht bei Auguſt Scherl G m. b. H. Berlin.
Da war Fenia Wie ein magiſcher Wirbel zog es ihn

um das blaſſe, ſchwache Geſchöpf, das ſonderbar nahe am Ver-
derben vorübergeglitten war. Warum hatte Warenſtki dieſes
Opfer nicht gebraucht? Warenſki ja Horand wußte
nicht, aber er fühlte in dieſen Augenblicken, daß dieſe Selma
Delius irgendwie vor dem Ruſſen ſtand, daß ſie vielleicht nichts
weiter war als eine jener kalten Abenteuerinnen der Liebe, die
dennoch eine Schwäche haben. Wo war denn der Ruſſe? Bodo
würde aus ſeinem herbſtlichen Traum ſchlimm erwachen
ſicherlich. Warnen ließ er ſich nicht; Horand hatte es mehr als
einmal verſucht. Alſo

„Alſo ſoll er ſich ſelber hüten!“ ſagte Ralf Horand laut und
hob ſeine Augen zu dem Lande, über das die roſenroten Strahlen
des frühen Abends hinfluteten. Man ſoll wohl den Menſchen
nichts tun, was wider ihren Willen iſt. Bodo hat mir lange
genug meine Tage zu Rätſeln werden laſſen. Habe denn nicht
auch ich ein Recht, zu leben? Da zogen ſeine Gedankenkreiſe
wieder um Xeniag Moretti, und ſeine Schritte begannen ſchneller
zu werden, weil er an ſie dachte.

Schließlich nahm er ein Auto, um zu ihr zu kommen.
„Sie ſind ſo fröhlich heute!“ ſagte ſie lächelnd, als ſie, um

ſpielt von Geigenmuſik und warmer Dämmerung, an einem
Teetiſkchen einander gegenüber ſaßen.

„Das macht: ich will heute ein neues Kapitel meines Lebens
anfangen!“ antwortete er. „Sie, Xenia, ſollen auch darin vor-
kommen.“

Sie wußte darauf nichts zu fragen.
„Was werden Sie nun beginnen?“
Xenia ſah ihn erſtaunt an. „Haben wir denn nicht ſchon

lange alles beſprochen? Mein Vater wartet auf mich.“
„Und was werde ich tun, wenn Sie fortgehen?“
„Was haben Sie getan, ehe Sie mich kannten
Er faltete die Hände und blickte ſie an. „Jch will es Jhnen

ſagen: Jch habe gewartet, daß ein Menſch mir begegnen ſollte,
dem ich helfen könnte. Jmmer habe ich gewartet. Und ich
denke, es war gut ſo. Denn als mir dieſer Menſch endlich begegnete, war ich frei und konnte ihm wirklich helfen. Das war

ſchön. Und nun gehen Sie
„Nun gehe ich.“ Sie wich ſeinen Augen aus.
„Nur weil Jhr Vater wartet?“
„Vielleicht auch, weil ich weiß, daß er mich nicht wieder

ſehen wird, wenn ich nicht bald zu ihm zurückkehre.“ Xenia war
ſehr ernſt, als ſie dieſe Worte ſprach.

Horand ſtutzte. Es war, als ob eine kalte Hand nach ſeinem
Herzen griffe; es war nicht Xenias Hand ſondern eine, die
aus dem Dunkel kam und dem Schickſal gehörte.

„Jch verſtehe Sie nicht,“ ſagte er zögernd.
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„Jch verſtehe mich ſelber nicht!“ erwiderte ſie. „Aber ich
fürchte mich!“

„Bin ich nicht da?“
„Mein Freund!“ ſagte ſie und bot ihm ihre beiden Hände

über den Tiſch. „Jch wollte Sie nicht kränken. Was verlangen
Sie von mir? Jch ſtehe in Jhrer Schuld nein, winken Sie
nicht ab, ich weiß es wohl. Was kann ein Menſch dem andern
geben? Liebe?“

„Wiſſen Sie denn, was Liebe iſt?“ fragte er nach einer
Weile des Schweigens.

„Jch glaube, ich weiß es jetzt antwortete ſie und
neigte den ſchmalen Scheitel in Demut und Scham.

„Nur herein, Nachfahr der Wikinger!“ ſagte Landry und
warf das Buch, in dem er geleſen hatte, beiſeite. „Weſſen
Spuren ſind Sie nachgegangen, um den Weg in meine Höhle zu
finden Blonden etwa?“

„Das nun ganz gewiß nicht!“ lachte Horand.
„Glaub's! Dieſes verteufelte Geſchöpf mag nichts mehr

von mir wiſſen. Ein Operettenprinz iſt ihr lieber als eine
klaſſiſche Ruine. Soll er Hollal!l Kognak!“ Die Haushälterin
rollte eine alkoholiſche Batterie aus dem Speiſezimmer herüber.

3Jch vermute, daß Sie von Selma Delius reden
„Von wem ſonſt
„Wiſſen Sie Näheres von ihr
„Nein und ja. Sie hat mir nie etwas über ihre Vergangen-

heit geſagt. Aber ſie hat eine Vergangenheit, eine recht bewegte
ſogar; ſo viel ſteht feſt. Jndeſſen

„Ganz richtigl“ nickte Horand. „Jch bin ja nicht ihretweger
gekommen. Mag ſie eine Brettldiva geweſen ſein

oder etwas Aehnliches.“
„Auch das. Jch habe eine Bitte an Sie, Herr Landry.
„Sie machen mich geſpannt. Es iſt ſelten genug, daß die

Menſchen etwas anderes von mir wollen als Geld oder Auto-
gramme.“

„Keines von beiden: Sie ſollen nur ein wenig Anſtands
wauwau ſpielen.“

Landry ſah ihn erſtaunt an.
„Erinnern Sie ſich an die kleine Xenia Moretti, die an

jenem Abend der verhinderten Geiſtererſcheinungen das Medium
mimte

„Freilich! Ein rührend ſchönes Geſchöpf. Mignon im
Spiritiſtenzirkel. Romanfigur. Was iſt aus ihr geworden?

„Das läßt ſich nicht ſo einfach ſagen.Horand räuſperte ſich.
Jedenfalls werde ich ſie heiraten.“

„Sieh mal an!“ wunderte ſich Landry. „Jch wünſche W
alles Gute. Freut mich. Was aber ſoll ich dabei tun? Zum
Postillon d'amour fehlen mir die Beine.“

„Ueber dieſes Stadium der Schwierigkeiten ſind wir glück
licherweiſe hinaus,“ ſagte Horand.

„Jch erinnere mich: da war dieſer Ruſſe. Er ſchien ſie im

i z r r f„Er s Tau gekappt und iſt verſchwunden.“
„Ein auffallend unangenehmer Menſch.“ Sortſ. ſoigt
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Hallo und Amgebung
Halle, 24. Oktober.

Es wird wieder mehr „gezogen“
Die Einführung des ſogenannten „Freiſcheinverfahrens“

n Wohnungsweſen hat eine weſentliche Verſchärfung der
rundſätze der Wohnungsverteilung mit ſich gebracht. Frei-
peine, die zur Anmietung von freigewordenen Wohnungen
rechtigen, erhalten nur ſolche Familien, deren anderweite
ehnliche Unterbringung unter beſtimmten Vorausſetzungen tat
hlich unabweisbar iſt, während alle Jnhaber von regulären,
enn auch unzureichenden Wohnungen auf den Weg der
bſthilfe durch Herbeiführung von Wohnungstauſchen ver-
eſen werden. Zur Förderung dieſer Selbſthilfe ſind, wie der
ſagiſtrat mitteilt, kürzlich

die Tauſchgebühren aufgehoben
zden, deren Höhe bisher manchen Wohnungstauſch abgehalten
t. Es iſt danach zu erwarten, daß ſich die Zahl der Umzüge
mnerhalb der Stadt, die im Jahre 1924 nur etwa 3 der Vor-
jegszeit betrug (1700 gegen 9000) nunmehr weſentlich erhöhen
ird. Die Genehmigungspflicht der Wohnungstauſche gemäß
s WMG. bleibt nach wie vor beſtehen.

Der Magiſtrat weiſt gleichzeitig darauf hin, daß auch im
ufenden Rechnungsjahr

Umzugsprämien aus ſtädtiſchen Mitteln
währt werden, wenn durch Zuſammenzug oder Fortzug
ohnungen für den allgemeinen Wohnungsmarkt verfügbar
erden. Eine Ueberlaſſung von Wohnungen an Wohnungs-
chende „gegen Abſtand“ iſt keinesfalls zuläſſig und hat die
fortige zwangsweiſe Räumung der widerrechtlich bezogenen
ohnung zur Folge. Schwarzmieter haben ſogar Gefängnis-
rafe zu gewärtigen.

Nähere Auskünfte über die Bedingungen zur Genehmigung
n Wohnungstauſchen und zur Gewährung von Umzugs-
ämien erteilt das ſtädtiſche Wohnungsamt (Wohnungsnach-
eis). Sprechſtunden: Dienstag und Freitag jeder Woche von
12 Uhr vormittags.

hindenburg- Jahrbuch für 1926
Privilegiert von Sr. Exzeltenz dem Generalfeldmarſchall

n Hindenburg. Herausgegeben von Hauptmann a. D. Treut-
t, Goslar. Druck und Verlag: Otto Thiele, Buch und
nſtdruckerei, Verlag der „Halleſchen Zeitung“, Halle (Saale).

e Seiten. Mit einem Kalendarium und zahlreichen Ab
ildungen.Der Verlag Otto Thiele hat für das Jahr 1926 wieder
nen der bekannten und immer beliebter werdenden Hinden-
urg-Kalender herausgebracht und reiht damit wieder ein wür-
ges Buch in die Zahl der Neuerſcheinungen ein, das wert iſt,
den weiteſten Kreiſen unſeres deutſchen Volkes Verbreitung
finden. Das Wert iſt bildtechniſch ganz vortrefflich ausge

attet, und der Herausgeber hat es verſtanden, den Jnhalt des
zen Bandes abwechſelungsreich zu geſtalten, dennoch aber
ieder in den Geſamtrahmen vortrefflich einzupaſſen: Vermitt-
ing deutſchen Geiſtes durch Ausſprüche deutſch fühlender und
ihrender Geiſter und Vergegenwärtigung deutſcher Heldenzeit.
er Band 1926 iſt ganz auf unſere Zeit eingeſtellt, bringt aber

r allen Dingen die ſtolze und herbe Vergangenheit nahe, um
Leſer davaus ſeine Folgerungen ziehen zu laſſen. Und

les gruppiert ſich um die eine übervragende Geſtalt unſerer
ge, um jenen Volkshelden von beinahe ſagenhafter Bedeu-
ng, um den uns unſere Gegner beneiden, um unſeren
ndenburg. Es iſt ſein ſtolzer Name, unter dem das Jahrbuch

z Thiele- Verlages für 1926 herauskommt. Das Werk zeigt
des Titels und Protektors aber würdig. Möge auch dieſer
e Jahrband einen glücklichen Weg finden zum deutſchen
blke und zum deutſchen Herzen, möge er zu ſeinem beſcheide-
n Teile dazu beitragen, all das Echte und Wahre, das in der
tſchen Seele noch immer zu einem großen Teile unter
hlacken ſchlummert, zur Erkenntnis ſeiner ſelbſt und ſeines
nerſten Wertes zu bringen. Dann leiſtet das Buch, wie es
uch ſoll, Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes. Der
walität nach iſt es dazu berufen, und es wird auch dieſen Ge
anken, der ſich wie ein roter Faden durch das Ganze zieht,
hrittweiſe vorwärts bringen helfen.

Als nächſte Premiere bringt das ſtädt. Schauſpiel
hakeſpeares „Hamlet“. Titelrolle: Alfred Durra. Bühnen-
(d: Profeſſor Thierſch. Regie: Jntendant Dietrich.

Gelegentlich des Gaſtſpiels von Profeſſor Luigi Piran-
llo mit dem Enſemble des Teatro d'arte in Rom am Dienstag

n Stadttheater gelangt „Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“
ur Aufführung, um auch denjenigen Theaterfreunden, die die
jalieniſche Sprache nicht vollkommen beherrſchen, die Gelegen

fit zu geben, den Gang der Handlung leichter zu verfolgen.
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß

Der „Schani“
Zum 100. Geburtstage des Walzerkönigs am 25. Oktober.

Von Heinz Beyer.
Johann Strauß war zu ſeiner Zeit der Abgott der Wiener.

einer hat je ſein Wien ſo voll und ganz im Weſen und
daffen vertreten wie der „Schani“. Wien, die Hauptſtadt der
naumonarchie, in der ſich Wallonen, Jtaliener, Spanier und
Leutſche gemiſcht hatten, gab ihm die Reſonanz für ſein
haffen. Wohl iſt Strauß weltbekannt geworden, wohl ſpielte
in den Tuillerien und im St. James-Palaſt, wohl feierte er
n Rußland wie in Paris märchenhafte Liebes und Künſtler-
dumphe, doch iſt es immer wieder Wien, die Stadt der Träume,
e ſeine Phantaſie ſchaffend befruchtet.

Der Wegbereiter ſeiner Triumphe war ſein Vater. Auch er
achte von Wien aus ſeinen Weg, auch er ſpielte in den Tuille-
en, auch er feierte einen Sieg nach dem andern, doch ſeine
erriſene Natur führte ihn immer wieder nach unten. Er ſtarb
erlommen und zerlumpt in einer Kellerwohnung. Der Ra-
bly- Marſch mit der „behexenden Schwungkraft riner wider
nigen Rhhthmen“ wurde ſein berühmteſtes Stück.

Am 15. Oktober 1844 (zehn Tage vor ſeinem 19. Geburts-
e) war es, als der „Schani“ als Stehgeiger an der Spitze
einer kleinen Kapelle in Dommahers Garten zu Hienzing ſeinen
ſten großen Erfolg feierte. Sein eben komponierter „Gunſt-
erberwalzer“ mußte vor einem bis zur Exſtaſe begeiſterten
ublikum fünfgehnmal wiederholt werden! Damit hatte Jo-
ann Strauß einen endgültigen Sieg über die Marſchrhythmen
eines allgemach verſinkenden Vaters davongetragen. Der große
Siegeszug des Wiener Walzers begann. Der „Schani“ war der
ans in allen Gaſſen. Sollte ein Feſt, ein Ball Luſtigkeit und
en bekommen, dann mußte der „Schani“ zum Tange auf
dielen. So kam es, daß man eines Tages am frühen Morgen
n Strauß nach einer durchmuſizierten Ballnacht vor einer

Speiſekarte ſitzend fand, auf deren Rand er den neuen Walzer
ir den Abend entwarf. Bis ihn dann eines Tages die Wogen
es Freiheitsrauſches von 1848 mit fortriſſen, um einen Frei-
eits- und Nationalgardemann aus ihm zu machen. Seinen
lederſchlag fand dieſer Zuſtand im „Revolutionsmarſch“ und in
er Ligurianerpolka“.

Der alte Kaiſer Franz Joſeph, der ſehr bei ſeinen Unter-
fanen auf Reputation hielt konnte ihm diefe Fehltritte lange

die Werke Pivandellos von Dr Hans Feiſt, der den italieni
ſchen Dichter auf ſeinen Gaſtſpielreiſen begleitet und auch auf
dem Halleſchen Flugplatz mit Pirandello gelandet war, überſetzt
und in dem Verlag von Alf Häger, Berlin SW 68, heraus-
gegeben ſind.
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Kirchliche Vachrichten
für den 20. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Oktober 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
u. L. Frauen 10 Schroedter, 5 Guſtav AdolfFeſtgottesdienſt, Paſtor

Müller aus r n Montag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium Schlemmer;
Mittwoch 8 (B.) im Marthahauſe Fritze; Sonnabend vorm. 9 Schulgottes
dienſt Fritze, abends 8 Reformationsfeier des Evangel. Bundes, Hofprediger
a. D. Keßler aus Dresden St. Ulrich: 10 Gottesd. im Saal der FranckeJ Stiftungen, Heintle; Sonnabend 11 vorm. Schulgottesdienſt in der

arktkirche, Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesd. im Betſaal Krondorfer-
ſtraße 6a, Thiede. St. Moritz: 8 Rättig, 10 Keller, 8 Kirchenmuſik bei
freiem Eintritt. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Wind, 6 Gabriel,Dienstag 8 bibl. Beſprechung Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht Lang, Sonn
abend 10 Reformationsfeſt Lang. Laurentius: 10 Gabriel, 5 Wolk. Mon-
tag 84 Männer Gem.-Haus Gabriel, Dienstag 824 (B.) Gem. Haus Gabriel,
Sonnabend 10 Reform.-Feier d. Schulen, Wagner. Stephanus: 10 Gut
ſchmidt, 5 Hagemeyer, Donnerstag 8 (B.) Gem.- Haus Meinhof, Sonn-
abend 10 Reform. Feier d. Schulen, Hagemeyer. St. Georgen: 8 Witte,
10 Hellmann, Freitag 8 (B.) Gem.-Haus Giſeke, Sonnabend 10 Reformations
feſtgottesdienſt f. d. Schulen, Hellmann. Riebeck-Stift: 10 Witte.
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 814 (B.) Moehr. Paulus: 10 Bach
(A.), 5 Kand. Franz, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach, Donnerstag 8
relig. Beſprechung v. Broecker. St. Johannes: 10 Jahr, 6 Gueinzius,
Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädter Straße 28: 10 Gueinzius, Mitt
woch 8 (B.) Mantey. Bergmannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion:
Nachm. 5 Feſtgottesdienſt i. d. Laurentiuskirche, Wolk, abends. 8 im gr. Saal
der Stadtmiſſion 37. Jahresfeſt d. ev. Stadtmiſſion, Maurermeiſter Wolk.
Vom 26. Okt. bis 30. Okt. und am 1. Nov. nachm. 416 und abends 8 im
Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, bibl. Verſammlungen. Alters u.
Pflegeheim: 10 Winterberg. St. Bartholomäus: 10 Kunitz, 6 Hellwig,
Freitag 8 bibl. Beſprechung Peſtalozziſtr. 4, Hellwig. Petrus: 10 Hellwig.

Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1410 Uhr

hl. Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Roſenkranzandacht.
Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraße 4. (am Ranniſchen Platz).

Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 K., 436 Uhr bihliſcher Vortrag,
derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr
Vibelbeſprechſtunde.

Ev.luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 994 Uhr Beichte, 1024 Uhr
Predigt u. A., Paſtor Brachmann, 216 Chriſtenlehre.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag, Weſtermann. Montag Uhr
Jugendbund für E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde, Weſtermann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer- Straße 39. Sonntag, den 25. Oktober 1925, vormittags 936 Uhr
Gottesdienſt, elletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags 4 Uhr
Goltesdienſt, Kelletat. Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Anla des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 25. Okt., früh
8,30 Morgenandacht, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch, den
28. Okt., abends 8 Uhr Bibelſtunde, Prediger Edel.

Ammendorfer Kirche. 10 Uhr Kirchweihgottesdienſt, Paſtor Dr. Deltus.
Beeſener Kirche. 10 Uhr Paſtor Balthaſar, 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Vollzswivrlſchaſt
Derminderung der Paſſivität der deutſchen

handelsbilanz
Wie wir erfahren, zeigen die in den nächſten Tagen zur

Veröffentlichung kommenden Zahlen der Außenhandelsſtatiſtik
für den Monat September eine beträchtliche Abnahme
der Paſſivität der Handelsbilanz, und zwar iſt die Paſſi-
vität aus dem reinen Warenverkehr von etwa 450 auf etwa
290 Millionen Mark, alſo um rund 160 Millionen Mark zurück
gegangen. Die Verminderung der Paſſivität iſt ſowohl auf
Rückgang der Einfuhr (um etwa 110 Millionen Mark)
wie auf das Steigen der Ausfuhr (um etwa 50 Millio-
nen Mark) zurückzuführen. Mit einer der Gerüchte für den
Rückgang der Einfuhr dürfte der ſein, daß die an ſich vorhan
dene Neigung, vor Jnkrafttreten der neuen Zölle Auslandsware
hereinzunehmen, infolge der Preisſenkungsaktion der Regierung
nicht voll zur Auswirkung gelangt iſt. Wohl dürſte eine Vor
eindeckung auch noch bei den Einfuhrzahlen des nächſten
Monats eine gewiſſe Rolle ſpielen, da die kurg vor Monats
ſchluß zur Zollabfertigung angemeldete Warenſtatiſtik noch nicht
angeſchrieben werden konnte. Aber auch dieſe Voreindeckungen
werden verhältnismäßig gering ſein, wie denn die von ver-
ſchiedenen Kreiſen ausgeſprochenen Befürchtungen, daß ſich die
Zölle in einer erheblichen Preisſteigerung der Waren auswirken
werden, auf der ganzen Linie nicht eingetreten ſind und, ſobald
dies bekannt geworden war, ein Anreiz zu erhöhter Vorein-
deckung nicht mehr in früherem Maße ſtattgefunden hat. Jn der
Ausfuhr ſind im September die höchſten Monatszahlen die
ſes Jahres erreicht. Faſt die ganze Steigerung entfällt, wie wir
hören, auf die Ausfuhr an Fertigwaren. Man wird
dieſe Steigerung als ein Symptom für die Beſſerung unſerer
Wirtſchaftslage am internationalen Warenmarkt anſehen
können, was auf die rationellere Arbeit und intenſive Be
mühungen um Auslandsabſatz zurückzuführen ſein dürfte. Auch
die zunehmende außenpolitiſche Beruhigung hat ſicher Handel
und Jnduſtrie in ihrer Arbeit um den Auslandsmarkt
unterſtützt.

Neuerungen im Poſtverkehr mit dem Ausland. Von jetzt
ab ſind im Verkehr mit der Tſchechoſlowakei dringende

Pakete über 5—20 Kilogramm zugelaffen. Ferner können im
Verkehr mit Oeſterreich auf dem Wege über die Tſchecho
ſlowakei dringende Pakete über 5—20 Kilogramm ausgetauſcht
werden. Jm Verkehr mit beiden Ländern fallen die noch
beſtehenden Größenbeſchränkungen für dringende Pakete fort,
ſo daß für die dringenden Pakete dieſelben Ausmaße wie für
die ſonſtigen gewöhnlichen Pakete gelten. Die Gewichtsgebühr
für dringende Pakete beträgt nach Oeſterreich (über die Tſchecho
ſlowakei) über 5—-10 Kilogramm 5,85 Rm., nach der Tſchecho-
ſlowakei über 5—-10 Kilogramm 5,60 Rm., über 10--15 Kilo-
gramm 6,15 Rm., über 15——20 Kilogramm 8,10 Rm. Wieder-
zugelaſſen ſind im Verkehr mit Frankreich (einſchl. Monaco
und Algerien) auch Nachnahmen auf Poſtpaketen, Meiſtbetrag
der Nachnahmen aus Deutſchland nach Frankreich 200 Rm. Die
perſiſche Poſtverwaltung läßt geſchloſſene Briefe mit zollpflich-
tigem Jnhalt nach Perſien zu. Von den Empfängern wird
jedoch Zuſchlaggebühr erhoben, die der perſiſchen Jnlands-
gebühr für die Beförderung von der Grenzeingangsanſtalt bis
zum Beſtimmungsort entſpricht. Dieſer Zuſchlag wird auch ber
Wertbriefen mit zollpflichtigem Jnhalt erhoben.

Der beabſichtigte Preisabbau für Kartoffeln, Obſt und Ge-
müſe. Vom Reichsverhand Deutſcher Obſt- und Gemüſehändler
wird die auf amtlichem Material beruhende Behauptung, daß
die Handelsſpanne für Kartoffeln in Berlin 100--110 Prozent
betrage, auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt. Die Organiſa-
tion der Kleinhändler erklärt, daß zu den amtlichen Notierungs-
preiſen keine Ware zu haben ſei. Obwohl der amtliche Notie-
rungspreis für Kartoffeln für den Zentner 1,70--1,95 Mark
beim Erzeuger betrage, verkaufe der Landwirt die mit 1,70 M.
notierte Ware je nach der Qualität nicht unter 1,90 Mark. Der
Großhandelspreis betrage 2,50——8,00 Mark, der Kleinhändler
verkauft das Pfund mit 3,2 Pf., begnüge ſich alſo mit einem
Verdienſt von 25 Prozent, während ihm eigentlich 3324 Prozent
zugebilligt werden müßten. Allerdings wird zugegeben, daß Ge
ſchäfte im Weſten 3,4—4,0 Pf. pro Pfund verlangen; dieſe Tat-
ſache wird jedoch mit den Fahrſpeſen und der dort zum Ver-
kauf gelangenden beſonders guten Qualität begründet. Bei Ge-
müſe liegen die Dinge nach den Mitteilungen des Reichsver-
bandes ähnlich. Am 17. Oktober betr der amt
liche Markthallenpreis für Weißkohl Pf., dem Erzeuger
wurden aber in Wirklichkeit 4—-5 Pf. gegahlt, und der Klein
handel habe die Ware mit 5--6 Pf., alſo nur mit 10 Prozent
Verdienſt verkauft. Wirſingkohl notierte am gleichen Tage in der
Markthalle mit 334--425 Pf. pro Pfund, die Erzeuger ver-
ſangten jedoch einen Preis von 5 Pf. pro Pfund. Auch für
Blumenkohl, Tomaten und Mohrrüben ſeien weſentlich höhere
Preiſe als die der Markthallennotierungen gegzahlt worden. Die
Kleinhändler behaupten, daß die Markthallenpreiſe abſichtlich
niedrig notiert würden, um einen Preisdruck auf die Erzeuger
auszuüben, der jedoch nicht erreicht würde. Die Erzeuger richte-
ten ſich nicht nach den amtlichen Markthallennotierungen, ſon
dern kalkulierten ihre Preiſe nach den ſehr ſtark geſtiegenen
Unkoſten ein. Der Kleinhandel erziele nicht etwa beſonders hohe
Gewinne, ſondern verdiene nicht einmal mehr die ihm zu
kommende Preisſpanne.

Leipriger Börse vom 23. Oo0Kktober
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Leipzig, 28. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Dohd
49; Kammgarn Silberſtr. 0,28; Ley Arnſtadt Plantecktor
Apag 24; Polack Gummi 1,5; Rieſager Bank Wolf Buckau
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nicht vergeſſen. Darum hat es auch geraume Zeit gedauert, ehe
der „Schani“ zum k. k. Hofballmuſikdirektor avancierte. Zumal
Strauß vorher noch die Großzügigkeit beſeſſen hatte, um ſeine
dritte Frau heiraten zu können, eine fremde Staatsbürgerſchaft
zu erwerben.

Lange, nachdem ſchon ſein Wiener Blut“ und „An der
ſchönen blauen Dongau“ die Welt erobert hatten, wollte Strauß
ſich nicht an einer Operette verſuchen. Erſt die Erfolge ſeines
Zeitgenoſſen Offenbach ermutigten ihn zur Operette „Jndigo“.Dieſes Werkchen wurde ein großer Erfolg, der jedoch der Zeit

nicht ſtandhielt, ſo daß man die Operette heute zu „1001 Nacht“
umaegarbeitet hat. Sein Meiſterwertk wurde gleich ſeine dritte

Operette, die „Fledermaus“. Merkwürdigerwei wurde die
„Fledermaus“ zuerſt in Wien abgelehnt und fand erſt nach ihrer
Entdeckung in Berlin wieder Einlaß im ſchönen Wien. Von
ſeinen 16 Operetten ſind heute neben „1001 Nacht“ und der
„Fledermaus“ nur noch der erſt ſpät geſchaffene „Zigeuner-
baron“ (1885) und „Eine Nacht in Venedig“, die der Strauß
geiſtesverwandte Erich Wolfgang Korngold neuinftrumentiert
und bearbeitet hat, und die nun heuer mit Richard Tauber in
Berlin Senſationen erregt, am Leben. Eine höhere Oper, an
der ſich der Herr Hoftkapellmeiſter verſuchte, ſchlug fehl.

Um die ſchlanke, bis ins hohe Alter noch immer j liche
eſtalt des von aller Welt verwöhnten Meiſters, der ſein Haar

bis zum Tode braun färbte, ſcharte ſich ein großer Kreis be-
kannter Perſönlichkeiten. Hievher Wert vor allem der bekannte

ar gar rn z dertraußBiograph, berichtet, n ja ntelang die Wiener mitpedallos geſpielten Frühlingeſtnnmen“ Walger in

Verzückung verſetzte.
Nicht unerwähnt ſoll auch die Karikatur eines Witzblattes

bleiben, von der Ernſt Decſeh ebenfalls berichtet. Bei einem
Jubiläum ſtellte das Witzblatt den bekümmerten Jubilar dar,
wie er ſich an die ſorgfältig gefärbten Haare greift und aus-
ruft: „Na, wenn ich nach dieſen Strapazen keine grauen Haare
mehr bekomme, dann geb' ich die Hoffnung auf.“

Goethe-Feier am 7. und 8. November in Weimar. Die
Thüringer Staatsregierung und die Stadt Weimar werden an
läßlich der 150. Wiederkehr des Tages von Goethes Ankunft in
Weimar eine Goethe-Feier veranſtalten. Am Sonnabend, den
7. November, wird im Deutſchen Nationaltheater eine Feſt-
vorſtellung ſtattfinden, in der Goethes „Fauſt“ in urſprüng-
licher Geſtalt, „Der Urfauſt“, unter Leitung des Generalinten-
danten Dr. Ulrich gegeben wird. Vorher wird die Kapelle des
Nationaltheaters unter Leitung von Dr. Ernſt Praetorius die
FauſtSinfonie von Richard Wagner zu Gehör bringen und ein
Prolog von Heinrich Lilienfein zum Vortrag gelangen. Am
Sonntag, den 8. November, iſt im Deutſchen Nationaltheater
eine Morgenfeier vorgeſehen. Einer Anſprache des Miniſter
präſidenten Dr. Leutheußer folgt die Feſtrede, die von dem be
kannten Univerſitätsprofeſſor Dr. Herm. Aug. Korff Leipzig gehalten wird. Die Vorträge werden durch Rezitationen und Chor
geſang umrahmt. Eintrittskarten und Hotelbeſtellungen werden

durch den Verkehrsverein Weimar erledigt.



Wertbestöndige anleihen
m

28 10 22
5Ann Koggenw. 660 6.50690 Bd Ld. ſern Kohle d 25
69 Berl. Hvp B. G. P 175 175
Berl. Roggenanl, 6560 6.5690 Brab. Kr. El. W. Ko 199 199
9 Braunschw.-Han.

Hyp. Kogsg.
Bresl irsiensi Grub.

dw 14 656 4890 Elektro- Zweck verd
Mitteld. Kohlenw. A5b 2 66

Ev. Landesk. Anhalt
Roggenw. Anleihe 640 6 40

O. 26 5 159 h rank Hlandbi.
k. Gold 168S Gotha rdk. 6 64Grobkraitu. Haun. R. A 93 .0

Gürobat. Mannh. Kkohl b v 6
90 tless Br. KkirA

Kur uno Neum. ko, b. 6.
and. ch entr. 3.0 5e z riyp Bk C0ol0 1 o boo Mecklenb. chwern
on An ad 46S Mechlienbe, Schwerin
o8geu A. II. 40 46Meininger hyp. Bk

30 159Nechar Gold- An 4
e o d Grunot.-Bk
o 1e n An 22 3 2bill. aukwill Mk p. lonne.

R I v
Herabſetzung des ungariſchen Diskontſatzes. Die Ungariſche

Nationalbant hat den Wechſeldienſt von 9 auf 7 Proz. her-
ab geſetzt.
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Der rumäniſche Zuckermarkt.
den Ländern, die nur dank einer weitgehenden Unterſtützung der

ein heimiſchen Bedürfniſſe aus den
Zuckermengen befriedigen
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Anleiheverhandlungen.
War ſchau gemeldet wird, iſt der Leiter der polniſchen national-
bkonomiſchen Bank geſtern us Wien,

amerikaniſchen Finanzgruppe
ungen für eine Anleihe geführt hatte, nach Warſchau zurück-
gekehrt. Die Verhandlungen ſind, wie Reuter berichtet, erfolg-
reich geweſen. Der Betrag der Anleihe beziffere ſich auf 100

Der Betrag ſoll von dem Alkohol-
Monopol und den Einkünften aus Salgbergwerken garantiert

690 duckerkreditbk. Gold
Jena

möglich ſein,

Ack V. 100 k

Wie

wo er mit Vertretern
Vorverhand-

Bisher gehörte Rumäien zu

425

5

163

9,60
6. 0

konnte

16 000

9 0
Bil

aus

ſiſchen
Millionen Lei

tägigen

ag noch nicht vor.

lange Sicht 7 96.

gen mehr.
Am Kaſſamarkt

Oſtdeviſen.
69,17—69,53;

Blanko- Abgaben

wurden

3

Der Ueberſchuß wird
Der rumäniſchen Zuckerinduſtrie iſt

iehen. Be
ch-franzö-

Das Konſortium hat
Zelluloſefabrik angekauft, die auf die Erzeugung von Zucker
umgeſtellt werden ſoll.

Berliner Schluß- und Nachbörfſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe wurden diejenigen Werte

beſchlagnahmte Guthaben beſitzen.
Stoehr gingen bis 119, Kanada bis 4326, Hapag bis 66 herouf
Auch die übrigen Märkte ſtellten ſich ſpäterhin um 1--2 Punkte
feſter, da die Börſen Spekulation zu Eindeckungen ihrer letzt

Jm übrigen verlautete, daß
nunmehr eine we.tere amerikaniſche Anleihe, und zwar für die
Stadt Düſſeldorf, abgeſchloſſen ſei.

bevor zugt, die amerikaniſche

ſchritt.

anleihe auf 0,226 anziehen.
Die feſteren Kurſe des Börſenverlaufs er-

ruhren bei Schluß des Verkehrs keine weſentlichen Veränderun-
Auch nachbörslich blieb das Geſamtbild freundlich.

die geſtern mangels
Nachfrage geſtrichen werden mußten, gegen ihre letzte Notiz mit
13 Verluſt notiert.

Warſchau und Poſen 69,27——69,63; Kattowitz
Riga 80,25——80,65; Reval 1,117--1,123.

Stock-Motoren,

große Polennoten
79,40—80,20.

Tendenz feſter;

für den einheimiſchen Konſum genügen.
ausgeführt werden.
es gelungen, fremdes Kapital irre
weis dafür iſt die Bildung eines ſchweizeri

Konſortiums,
verfügt.

69,25-69,95; dto.

das über ein Kapital von 150
in Arat eine

Eine Beſtätigung hierfür
Von heimiſchen Renten konnte die Kriegs

Privatdiskont: kurze Sicht 726

Noten:

Berliner Produkte.
Der Kreditmangel drückte dem heutigen Produktenmarkt den

Stempel auf. Hinzu kamen noch die ſchwachen Nennungen von
draußen. Trotzdem trat eine gewiſſe Belebung ein. Weizen
und auch Roggen waren ſtark angeboten. Weizen etwas beſſer
als Roggen gehalten. Jm Lieferungsgeſchäft erfuhren Weizen
und Roggen einen Rückgang von etwa vier Mark. Für Roggen
beſteht etwas Exportnachfrage nach Skandinavien. Weizen ge
langt nach England, Jtalien und Holland zur Ausfuhr. Einige
Exportnachfrage nach England macht ſich auch für Hafer geltend
Jm Jnlande iſt dieſer Artikel ſelbſt bei ſtark ermäßigten
Forderungen ſo gut wie gar nicht abzuſetzen. Auch Gerſte war
zu weichenden Preiſen in allen Qalitäten angeboten. Mehl
lieb wie bisher geſchäftslos, trotzdem die Forderungen erneut
um etwa 50 Pfg. ermäßigt worden ſind.

en 1 22 10 r. 23. 10 22 10
eizen, mri. I 07 10 216 dervoun 12000 22,0025.00noggen mri. 1 13 v Wicken De 260 720
Serſte 1 t 22 206 220 upiner vlaus 12,(0 12.50 12 00Faſer u c 11 165 175 171 164 gelbe V
Mais Htr m erradello. alte 2rennt n 26 60 046.75-80.7 neue e
Roggenm. 2075 230 2128 apstuche I15.00- 15.2015.00 z
Weigzenllei: 11,0, 11, 00 1120 Leinluchen 22,00 22. 10 20
Roggenileie 8.90 9.20 280 92 rockenichnu S 60

Rape m n z z a 20,20einſocn T Torimelaſſe .60 9,60 9Vittorigerbſer 26.0081.0 3 0081. gartoffelfiocter 14,00 14.30
l. peiſeerbſe: (25.0 27, O. O 27. 0 art., w., IJuttererbie 20 B. roteLeluſchlev 1800 19018,00 O

Berliner Metallnotierungen,

Frankfurter Börſe.
das Geſchäft iſt jedoch

Höchſter Farben 119, Badiſche Anilin 121, Phönix 73, Deut
Jm Freiverkehr nannte manſche Anleihen kaum verändert.

Api 0,55, Becker Kohle 47328, Benz 3638, Brown Boveri 528,
Ufa 54. Deviſen: Paris und Mailand ſind weiter ſchwach.
London gegen Paris 11336, Mailand 1232, New York 4,846,
Schweiz 25,14, Holland 12,04 Oslo 2334, Kopenhagen 19,60.

Die guten Ausſichten für das Zuſtandekommen des Montan-
eine Steigerung der in Frage

Werte, während die übrigen Märkte im Hinblick auf den an
gehenden Ultimo abwartend und eher etwas ſchwächer ſind. Das
Geſchäft blieb klein bei äußerſter Zurückhaltung. Gegen 12.30
Uhr waren am Schiffahrtsmarkt genannt: Packet 66 B., Lloyd
73, Hamburg-Süd 83 B., Roland 79 B., Elbe 3324 B., Woer-

truſts bewirkten

mann 5114.

Hamburger Börſe.

n 7 „7 J

kleine 68,25——68,95; Lat

kleiner geworden.

kommenden

Berliner Börse vorn 23. OKtobe r

erlin, 23. Oktober.
Preise verstehen ich ad Lager in Deutschianc tiur 100 kilo,
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Verantwortlich für die Politik: Adoly Liroemann; für Lokales. Kunſt
interhaltung De Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlag
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